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Nagold, Mittwoch den 11. Mar; M3.

Amtliches.
An die Ortsvorfteher und Gebäudebesitzer.

Zur Sicherung der Gebäudebesitzer vor dem ihnen aus
der Unterlassung der Anmeldung von Neubauten, Bauver¬
besserungen rc. zur Einschätzung bei der Gebäudebrand¬
versicherung etwa erwachsenden Schaden ergeht hiemit unter
Hinweis aus den Erlaß des K. Verwaltuugsrats der Ge¬
bäudebrandversicherungsanstaltvom 31. August 1892
(MinisterialamtsblattS . 263) folgende Bekanntmachung:

1. Neubauten, Bauveränderungen und Bauverbesserungen
einschließlich neuer Gebäudezubehörden welche noch
nicht zur Gebäudebrandversicherung eingeschätzt sind
und nicht den bloßen Ersatz abgebrannter, versichert
gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile bilden,
werden im Fall einer Brandbeschädigungnur dann als
versichert behandelt, wenn sie vorher von dem Ge¬
bäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher entweder zur sofor¬
tigen auf Kosten des Eigentümers erfolgenden Ein¬
schätzung oder zur ordentlichen auf Kosten der Gemeinde
geschehenden Jahresschätzung unterschriftlich angemeldet
worden sind.

2. Durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen so¬
weit eine solche überhaupt stattfindet, wird die er¬
forderliche Anmeldung durch den Gebändebesttzer nicht
ersetzt.

3. Die Anmeldung kann während des ganzen Jahres
erfolgen.

1. Ein Brandversicherungsbeitragim Anmeldungsjahr
ist nur dann und zwar nachträglich zu entrichten,
wenn eine Brandentschädigung gewährt werden muß.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, für tunlichste
Verbreitung dieser Bekanntmachung zu sorgen und die Ge-
meindeangehörigcn entsprechend zu belehren.

Die Baukontrolleure sind zu beauftragen, daß sie bei
der Vornahme der Baukontrolle die Bauenden auf die
Wichtigkeit der unverweilten Anmeldung ihrer Neubauten
rc. ausdrücklich aufmerksam machen.

Der Vollzug der Aufträge ist durch Eintrag im Schult-
herszeuamtsprotokoll nachzuweisen.

Nagold,  den 6. März 1903.
_ K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachung der Zentralleitung des Wohl-
tatigkeitsvereins, betreffend die Verteilung der

Zinse der Eugen -Wera -Stiftung.
Auf8. Mai ds. Js . kommen die Jahreszinse der in

diesseitiger Verwaltung stehenden Eugen-Wera-Stiftung im
Betrag von 562 50 wieder zur Verteilung. Die
Snftung ist dazu bestimmt, würdigen und bedürftigen jungen
Leuten die Erlernung eines entsprechenden Lebensberufs zu
erleichtern. Za diesem Zwecke werden Beiträge zur Unter-
brmgung armer, aus der Schule entlassener Knaben und

Lehrstelle oder Fortbilduugsanstalten, sowie
zur Ausbildung von Lehrerinnen und Kleinkinderpflegermnen
gewahrt.

Gesuche um Berücksichtigung bei dieser Verteilung sind
spätestens bis zum 3l . d. Mts. bei der Zentralleitung des

Wohltätigkeitsvereineinzureichen; dieselben sollen genaue
Angaben über den zu erlernenden Beruf und den dazu er¬
forderlichen Gesamtaufwand, sowie darüber enthalten, ob
im Falle der Gewährung eines Beitrags aus der Eugen-
Wera-Stiftung (in der Regel 20 die Aufbringung des
weiteren Bedarfs gesichert ist. Außerdem ist die Würdig¬
keit und Bedürftigkeit der Bewerber durch die betreffenden
gemeinschaftlichen Aemter zu bescheinigen oder durch andere
Zeugnisse glaubwürdig nachzuweisen. Falls ein Lehrvertrag
abgeschlossen wurde, so ist dieser zur Einsichtnahme vorzu-
legeu.

Stuttgart,  3 . März 1903.
Moser.

Der Reichsanzeiger gibt bekannt, daß der König von Württem¬
berg den Kriegsminister v. Schnürten  zum Bundesratsbevoll¬
mächtigten ernannt hat.

UoMische Mebersicht.
Die Jesuitenfrage ist in ein neues bedeutsames Stadium

getreten. Hierüber berichtet die „Deutfch-Evang. Korre¬
spondenz" aus Halle: „Am 3. März hat Hierselbst eine
Versammlung etlicher Herren vom Zentralvorstand des
evangelischen Bundes stattgefunden. Der Vorsitzende des
Bundes, Graf von Wintzingerode, hatte sich als verpflichtet
erachtet, den Erschienenen von einem Briefwechsel Kenntnis
zu geben, der soeben zwischen ihm und dem Reichskanzler
über die geplante Aufhebung von § 2 des Jesuitengesetzes,
sowie über die gesamte kirchenpolitischeLage in Deutsch¬
land geführt worden ist. Diese Korrespondenz wirft so
grelle Schlaglichter auf die augenblickliche schwierige

französischen.
Im russischen Finanzministerium wird gegenwärtig

über ein Projekt verhandelt, wonach das Naturagewicht

im Kornhandel künftig statt in Pud für das Tschetwertm
Kilogramm— für das Hektoliter bestimmt werden soll,
wodurch die internationalen Beziehungen erleichtert und die
Einführung des metrischen Systems angebahnt würde.

Aus dem Süden Chinas wird das Uederhanduehmen
von Räuberbanden gemeldet. Im westlichen Teil Kwang-
tungs, wo das Piratenunwesen nie aufgehört hat, sind die
Zustände jetzt zwar nicht so schlimm, wie vor einem Jahr,
wo eine etwa 1000 Mann starke Bande diese Gegend un¬
sicher machte, wohl aber kommen öfters Ueberfälle durch
kleine Banden von etwa zehn bis zwölf Mann vor. Die
Furcht vor den Räubern ist in manchen Teilen der Provinz
sehr groß. So soll in der Präfektur Chinchow fast kein
Verkehr in den Straßen sein und die Bewohner sich aus
Furcht vor Ueberfällen des Nachts nicht getrauen, in ihren
Häusern zu bleiben. Es läßt sich nicht feststellen, wie weit
dies auf die schlechte Wirtschaft des jetzt abgelösten Prä¬
fekten zurückzuführen ist. Auch an der Grenze von Tong-
king haben sich Räuber gezeigt. Vor etwa drei Wochen
erst wurde ein französischer Grenzposten angegriffen. Der
Angriff wurde abgeschlagen, wobei angeblich zwei annaUi-
tische und drei französische Soldaten getötet wurden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 7. März . In der auf 4>/, Uhr angesetzten Sitzung
beginnt die zweite Lesung des Militäretats.

Abg. Kunert (Soz .) erörtert die Frage der Mißhandlungen
in der Armee und verlangt eine Statistik darüber . Der Redner
wird vom Präsidenten zur Ordnung gerufen, als er die militärischen
Anordnungen des Kaisers bei den letzten Manövern kritisiert. Er
fährt in der Kritik der letzten Manöver unter großer Unruhe der
Rechten fort . Der Uebergang über die Weser dauerte 7 Stunden.
Die Gegenpartei, die nicht in der Nähe biwakierte, merkte nichts
davon. (Zurufe rechts : GeneralstabschefKunert ! Stürmische Hei¬
terkeit.) Abg. Kunert kommt dann aus das letzte große Kaiser-
mauöver im Kreise Sternberg zu sprechen und wird bei seiner Kritik
wiederholt durch Heiterkeit unterbrochen. Die Zusammenziehungvon
großen Kavalleriemassenzu Attackenu. s. w. ginge nur daraus hinaus,
mehr Kavallerie zu bekommen und mehr Offiziersstellen für die Söhne
der Adeligen.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Montag.
Berlin , 9. März . Am Bundesratstisch : Kriegsminister Goß-

ler. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung 1 Uhr 20 Min.
Die zweite Etatsberatung wird fortgesetzt beim Miliäretat.

Müller -Meiningen (fr. Vp.) regt die Frage der Neu-Uni-
formierung der Armee an, für die der Burenkrieg ein weitgehendes
Interesse erweckt habe. Die Hellen Uniformen seien unpraktisch und
würden im Ernstfall zum Verräter . Auch vom sanitären Standpunkt
sei die Beibehaltung der jetzigen Uniform geradezu unmöglich. Un¬
zählige medizinische Sachverständige nebst hohen Militärs haben dies
bekundet. Alles parademäßige und theatermäßige muß unserer Mei¬
nung nach unbedingt beseitigt werden. Die finanzielle Belastung
durch eine Reu-Uniformierung wäre gleich Null . Tue Schlagfertig¬
keit und Felddienstbrauchbarkeit und die sanitären Anforderungen
müssen in den Vordergrund treten. Erst in zweiter Linie können
finanzielle Bedenken bei einer so wichtigen Frage , wie die Ausrüstung
der deutschen Armee, Berücksichtigung finden.

Zehnter (Zentr .) wünscht Anweisungen an die Proviant¬
ämter, direkt von den Produzenten zu kaufen, und klagt über die
hohen Manöverlasten und die zu genügen Entschädigungen.

Generalmajor v. Gallwitz  führt aus , bezüglich des Wun¬
sches, von den Produzenten zu kaufen, seien Versuche in Bayern und
in Koblenz angestellt worden, die noch fortgesetzt werden.

KcrnöiclS Gnöe.
Novelle von Gabriele d'A nnunzi o.

^ Gabrieled'Annunzio. Heißes Blut. FünfN
Vellen. Deutsch von Fritz Brande und Ty. Gcwert. M
Illustrationen von Fritz Bergen. 2. Auflage. 8°. Stut
gart Z-ranckhsche Verlagshandlung, W. Keller und C

Mk. 1.—, fein gebunden Mk. 1.80.
n Ostermahl, das man im Hause Lammonica he

gebrachtermaßen in Gemeinschaft mit vielen Geladenen feiert
war vorüber. Drei Tage später zählte Donna Crtstir

die Tafelwäsche und das Silber und leg
, sieustand mjj peinlichster Ordnung in die Fäch

unv Behälter zurück bis zu den nächsten Festlichkeiten.
AE Geschäft waren wie gewöhnlich das Haut

rund» " Aurja Bisaccia und die Wäscherin Candia Me
d--,, ^ S?ndia genannt, zugezogen. Große, bis o
in ° um feinem Linnen angefüllte Wäschekörbe stand-
Korb- Hs""d Glied auf dem Estrich. In einem flache

^ glänzende Silberzeug und andere Tafe
ml- - An waren massiv und ein wenig plum!
kir<Mck,m*Ass AM zu sein pflegt, und zeigten jene
s ^ ^ En Stil, wie alle derartigen Gegenstände, die sichi
„^ Wohlhabenden Familien auf dem Lande von Geschleä
kräktt«-? A *-A ^rben. Das ganze Zimmer erfüllte ei
EU «» Duft nach frischer Wäsche.
tüü-,. A "Aahm den Körben die Tafcltücher, die Tisä
rucher und Servietten und ließ die tadellose Leinwand vo

der Signora besichtigen; daun reichte sie Stück für Siück
an Maria weiter, die es in den Fächern ausschichtete, wäh¬
rend die Signora wohlriechende Kräuter dazwischen legte
und die Nummern im Wäschebuch notierte.

Candia war eine große, knochige, derbeP :rson von
50 Jahren; ihr Rücken war durch die Haltung, die ihr
Geschäft mit sich brachte, etwas gekrümmt. Die Arme
waren lang, der Kopf, wie der eines Raubvogels gestaltet,
saß auf dem Halse einer Schildkröte. Maria Bisaccia, ein
etwas dickes Wesen mit milchweißem Teint und sehr Hellen
Augen, war aus Ortona gebürtig. Sie hatte etwas Be¬
dächtiges in ihrer Rede, die sie mit sanften, weichen Be¬
wegungen begleitete, wie jemand, der immer mit Kuchen¬
teig, Fruchtsäften, Eingemachtem und Konfekt zu tun hat.
Donna Cristina stammte ebenfalls aus Ortona, wo sie in
einem Kloster erzogen war; sie hafte eine kleine Figur.
Ihre Haarre spielten ins Rötliche, das Gesicht war
mit Sommersprossen bedeckt, die Nase lang und dick,
die Zähne waren schadhaft, aber die Augen wunderschön
und von keuschem Ausdruck; sie glich einem Priester in
Weiberkleidern.

Die drei weiblichen Wesen waren mit größtem Eifer
ganz bei der Arbeit und verbrachten so einen großen Teil
des Nachmittags.

Als Candia einmal mit einem leeren Korbe hinaus¬
ging, bemerkte Donna Cristina beim Abzählen der Bestecke,
daß ein silberner Löffel fehlte.

Maria! Maria! rief sie ganz erschreckt. Zähle du
'mal nach! es fehlt 'n Löffel. . . Zähle 'mal!

Aber wie? Das kann nicht sein, Frau, antwortete
Maria. Laßt mich Nachsehen.

Damit machte sie sich daran, die Bestecke nebeneinander
zu halten und sie laut abzuzählen. Donna Cristina schaute
kopfschüttelnd zu. Das Silber klang hell und klar.

's wahr! rief Maria schließlich verzweifelt aus. Was
ist da zu tun?

Sie selbst war über jeden Verdacht erhaben, denn sie
hatte in dieser Familie 15 Jahre lang Proben von Ehr¬
lichkeit und Treue abgelegt. Sie war mit Donna Cristina
nach deren Hochzeit gleichsam als ein Bestandteil der Aus¬
steuer von Ortona gekommen und besaß nun im Hause
unter dem Schutz ihrer Herrin ein gewisses Ansehen. Sie
steckte voll von religiösem Aberglauben und war ihrem
Schutzheiligen und feiner Kirche blind ergeben, — dabei
war sie verschlagen wie selten eine. Mit ihrer Herrin
hatte sie ein Schutz- und Trutzbündnis geschlossen, gegen
alles, was Pescara anbelangte, und hauptsächlich gegen
die Heiligen dieser Stadt. Bei jeder Gelegenheit sprach sie
von ihrem Geburtsorte, rühmte dessen Reichtümer und
Schönheiten, die Pracht seiner Basilika, die Schätz: des
heiligen Tommaso und den Pomp bei den große» Kirchen¬
festen, im Gegensatz zu der Armseligkeit des San Cetteo,
der nur einen einzigen kleinen silbernen Arm aufweisen
konnte.

Donna Cristina sagte:
Schau gut drüben nach.
Mario verließ das Zimmer, um weiter nachzusuchen.

Sie kehrte in allen Ecken der Küche und der Veranda das



Bebel (Soz .) bespricht die Begnadigungen der wegen eines
Duells Verurteilten , die ein Faustschlag in das Gesicht des Reichs¬
tags seien . Er führt sodann Fülle von Soldatenmißhandlungen an,
deren geringster Teil vor das Militärgericht komme . Was bei den
militärgerichtlichen Urteilen auffalle , sei in einer ganzen Reihe von
Fällen die ungemein milde Bestrafung . Einige der vorgekommenen
Mißhandlungen seien so empörend , daß derjenige in seinen Augen
ein erbärmlicher Kerl sei , der sich nicht zur Wehr setze. Redner
verweilt ausführlicher bei dem Danziger Fall , wo ein Unteroffizier
einem Gemeinen befahl , den Mund aufzusperren und ihm hinein¬
spuckte und einem andern befohlen habe , diese eckelhafte Exekution
ebenfalls auszuführen.

r . Stuttgart , 7. März . Die Finanzkommission
sah heute davon ab , entsprechend dem gestrigen Vorbehalt
auf Art . 10 des Einkommensteuergesetzes zurückzugrcifen,
davon ausgehend , daß nach dem Wortlaut eine andere Aus¬
legung als die der II . Kammer nicht möglich sei. Bei Art.
12 (Ermittlung des Einkommens aus Grundeigentum ) wurde
dem Beschluß zu Ziff . 6 a zugestimmt , dagegen die Ziff . 6 b
folgendermaßen gefaßt : „Die für den Familieuhaushalt
und sonstigen eigenen Bedarf des Steuerpflichtigen verbrauch¬
ten Erzeugnisse des eigenen land - und forstwirtschaftlichen
Betriebs und die für diese Zwecke auf Kosten des Betriebs
bezogenen geldwerten Leistungen , sofern solche dem Betrieb
nicht voll vergütet werden , sind bei Berechnung des Ein¬
kommens aus diesen Quellen nach örtlichen Mittelpreisen in
Einnahme zu stellen ." Der Ziff . 6o wurde beigetreten.
Dem Abs . 3 wurde nach Erörterungen über den Begriff des
Betriebskapitals in der Landwirtschaft und im Gewerbe ans
Antrag des Referenten folgende Fassung gegeben : „Werden
von einem Steuerpflichtigen über den Betrieb der Landwirt¬
schaft auf eigenem oder gepachtetem Grundbesitz geordnete,
den Reinertrag nach landwirtschaftlichen Grundsätzen nach¬
weisende Bücher geführt , welche den Bestand , die Verände¬
rungen und den vorhandenen Wert des gesamten landwirt¬
schaftlichen Betriebskapitals (lebendes und totes Inventar
samt den Vorräten , Wirtschaftserzeugnissen und Kassenbe¬
ständen ) ersichtlich machen , ist ihm gestattet , seiner Berechnung
des Reinertrages den Abschluß dieser Bücher unter Berück¬
sichtigung des Art . 9, 1l , Ziff . 1— 4 und der Ziff . 6 a — 6 o
des vorigen Absatzes zu Grund zu legen , so daß eine am
Schluffe des Wirtschaftsjahres gegenüber dem Stande am
Anfang des Wirtschaftsjahres eingetretene Vermehrung,
soweit sie aus dem Wirtschaftsbetrieb selbst herrührt , in
Einnahme zu stellen , eine Verminderung dagegen , soweit sie
nicht durch Herausziehung von Vermögenswerten aus dem
Wirtschastsvermögen verursacht worden , abzurechnen ist."
Der weitere Satz im Beschluß der I . Kammer wurde in
Wegfall gebracht und der Schlußsatz derselben , der von
land - und forstwirtschaftlichen Nebengewerben und Neben¬
betrieben handelt , nach Darlegungen des Referenten über
das Verhältnis von Handelsgesetzbuch und Steuerrecht in
Uebereinstimmung mit den Regierungsvertretern gestrichen.
Bei Art . 13 (Ermittlung des Reingewinns im Gewerbe)
wurde den Abweichungen der l . Kammer mehrfach beigetreten,
hinsichtlich der Waren und Leistungen des Geschäfts , die
für den eigenen Bedarf bezogen find , auf der ausschließlichen
Veranschlagung nach örtlichen Mittelpreisen beharrt . Zu
Art . 14 wurde dem neuen Abs. 3 (Abzug der auswärtigen
Steuer von Erträgnissen aus außerwürtt . Bezugsquellen)
zugestimmt . Bei Art . 15 wurde aus Antrag des Referenten,
um den besonderen Verhältnissen der liberalen Berufe (Rechts¬
anwälte , Aerzte u . s. w.) des unfundierten Einkommens
Rechnung zu tragen , folgende Bestimmung eingefügt : „Bei
Berechnung der unbstimmten oder schwankenden Einnahmen
aus Beruf bleiben unerwartete Erzeugnisse beruflicher Tätig¬
keit und ausstehende Honorarforderungen außer Betracht,"
so daß also bloß die Bareinnahmen als steuerbares Ein¬
kommen zu behandeln sind. Der Finanzminister behielt sich
eine Prüfung dahin vor , ob nicht für einzelne Fälle eine
Ausnahme zu machen sei. Dem Beschluß der 1. Kammer
zum jetzigen Abs. 4 wurde beigetreten . Montag nachmittag
Fortsetzung der Beratungen.

r . Stuttgart , 9. März . Die Steuerkommission
trat heute abend bei Artikel 16 (Besteuerung der Aktien-

Unterste nach oben , aber vergebens . Sie kam mit leeren
Händen zurück.

Nichts zu finden ! Er ist nirgends zu finden ! Nun
dachten sie hin und her , ergingen sich in Mutmaßungen
und strengten ihr Gedächtnis an . Sie traten auf den nach
dem Hof führenden Altan hinaus und gingen nach dem
Gußstein , um die letzte Nachsuche zu hatten . Von dem
lauten Sprechen angelockt , kamen die Nachbarinnen an die
Fenster.

Was ist denn geschehen, Donna Crifti ? Sagt , was
gibt 's?

Mit einem Schwall von Worten und mit großer Leb¬
haftigkeit erzählte Donna Cristina und Maria das Vorge¬
fallene.

Jesus ! Jesus ! Also Diebe waren im Hause ! Das
Gerücht des Diebstahls verbreitete sich in einem Augenblick
in der Nachbarschaft und in ganz Pescara . Männer und
Frauen , alles suchte zu erraten , wer der Dieb sei. Als
daS Gerücht bis zu den letzten Häusern bei Sant Agostino
kam, war es schon ungemein gewachsen : es handelte sich
nicht mehr um einen Löffel , sondern um sämtliches Silber¬
zeug des Hauses Lammonica.

Das Wetter war herrlich ; auf den Loggien begannen
die Rosen zu blühen , und in einem Käfig zwitscherten zwei
Zeisige . Die Nachbarinnen verweilten bei dem schönen
Wetter an den Fenstern in der lauen Luft . Ihre Köpfe
tauchten zwischen den Bafilikumtöpfen aus und das lebhafte
Schwatzen schien selbst die Katzen in der Dachrinne zu er¬
götzen.

Händeringend sagte Donna Cristina:
Wer mag es nur gewesen sein ?

Fortsetzung folgt.

gesellschaften u . s. w.) den Beschlüssen der Ersten Kammer
teilweise bei. Lei Artikel 17 (Besteuerung der Versiche¬
rungs -Gesellschaften ûnd VerfichcrungSvereme auf Gegen¬
seitigkeit ) entspann sich eine sehr umfangreiche Erörterung
zu Absatz 1 und 3, welche den größten Teil der Sitzung
ausfüllten . Absatz 2 , der die Quote des nach Absatz 1
sich ergebenden steuerbaren Einkommens angibt , welche der
Einkommensteuer unterstellt wird , wurde bis zur Feststellung
des Maximilsatzes beim Steuertarif zurückgestellt. Gemeint
sind auch bei den „Versichernngsgesellschaften " die auf
Gegenseitigkeit . Berichterstatter Gröber beantragte nach
umfassender Darlegung der Regelung , welche das neue
Reichsgesetz über die Privatversicherungen auf diesem Ge¬
biet gebracht hat , den Beschluß der ersten Kammer auf
Einschaltung des Wortes „rechtsfähigen " vor dem Worte
„Versicherungsgesellschaften " in Absatz 1 beizutreten . Lie-
sching beantragte , vor „Versicherungsvereine " in Absatz 1
das Wort „sämtlicher " einzufügen . Letzterer Antrag wurde
mit 12 gegen 4 Stimmen abgelehnt und der Antrag des
Berichterstatters mit 11 gegen 5 Stimmen angenommen.
Zu Absatz 1 hatte der Beschluß der Abgeordnetenkammer
gelegentlich die von Vereinen , deren Zweck nicht auf einen
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist, zu Gunsten
ihrer Mitglieder errichteten Kassen zur Versicherung gegen
Krankheit und Todesfall unterliegen nicht der Einkommen¬
steuer ." Die erste Kammer hat eine andere Fassung ge¬
wählt , die eine Steuerbefreiung nach dem Ermessen des
Steuerkollegiums vorsieht . Der Berichterstatter sprach sich
hiegegen aus , legte aber andererseits eingehend dar , daß
man den Absatz 3 ruhig in beiden Fassungen streichen
könne. Betz beantragte , am früheren Entschluß festzuhalten
unter Ersetzung des Wortes „Geschäftsbetrieb " durch „Er¬
werbsbetrieb ." Der Antrag des Berichterstatters wurde
jedoch mit 12 gegen 4 Stimmen angenommen . Bei der
vorgerückten Stunde wurde in die Beratung des Artikels
(Steuertarif ) heute nicht mehr eingetreten , doch gab der
Berichterstatter noch einen einleitenden Vortrag über die in
diesem wichtigen Punkt zwischen beiden Häusern vorliegen¬
den Differenzen unter Hinweis auf die früheren Beschlüsse
der Kammern zu denselben und unter Heranziehung ver¬
schiedener, die Steuerteilung bedeutsamer Momente , wobei
er namentlich die Eingabe des Handelskammertages be¬
rührte . Der Berichterstatter schloß mit dem Bemerken , daß
er sich zunächst eines Antrages enthalte , worauf der Finanz-
minister noch das Wort ergriff . Fors . morgen.

Tcrges -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nebeubahnprojrkte . Nach einer Ue verficht  aller
derjenigen Projekte von Nebenbahnen , die bis zum 1. Jan.derjenigen Projekte von Nebenbahnen , die bis zum 1. Jan.
1903 von der Eisenbahnverwaltung oder mit deren Vor¬
wissen von Privattechnikern bearbeitet worden sind, kommen
für unsere Umgebung folgende Strecken in Betracht : Ein
von der Württ . Eisenbahngesellschaft ausgearbeitetes Projekt
einer 20 Kilometer langen schmalspurigen Nebenbahn Freuden¬
stadt (Stadtbahnhof )-Pfalzgrafcnweiler ist von der General¬
direktion geprüft worden . Die genannte Gesellschaft hat
die Ausführung abgelehnt . Die Gemeinden haben deshalb
um Ausführung der Bahn durch den Staat und zwar wo¬
möglich als normalspurige Nebenbahn gebeten . Die Kam¬
mer der Abgeordneten hatte Uebergabe zur Erwägung , die
Kammer der Standesherren Uebergabe zur Kenntnisnahme
beschlossen. Für eine Nebenbahn Nagold - Haiterbach
(9 Kilometer lang ) ist von der Württ . Eisenbahngesellschast
ein Projekt ausgearbeitet worden . Das von einem Privat¬
techniker ausgearbeitete Projekt für eine 9 Kilometer lange
Nebenbahn Rottenburg -Unterjefingen ist von der General¬
direktion geprüft worden . Die Württembergs che Eisenbahn¬
gesellschaft hat ein solches für eine Nebenbahn von Wildbad
nach Gompelscheuer ausgearbeitet.

r . Garrweiler , 10 . März . Unser ältester Bürger,
Jakob Friedrich Seeger , ist vorgestern im Alter von 87
Jahren gestorben . Derselbe bekleidete vom 1. März 1850
an bis zu seinem Tode , also volle 53 Jahre lang , das
Amt eines Ortssteuerbeamten . Anläßlich seines 50jährigen
Dienstjubiläums wurde derselbe seinerzeit von seinen Kol¬
legen des Nagolder Oberamts reich beschenkt.

-l.. Emmingen , 9. März . Der Nagoldgausängerbund
hielt gestern im Gasthaus zum Lamm hier eine Ausschuß¬
sitzung ab, welche von den 16 zum Bunde zählenden Ver¬

einen gut besucht war . Nachdem Gauvorstand Bayer-  Calw
die Anwesenden nach deutscher Sängerart begrüßt und Gau-
kasfier Gärtner - Wildberg den Kassenbericht erstattet hatte,
wurden die übrigen Gegenstände der Tagesordnung zu aller
Befriedigung rasch erledigt . Die Generalversammlung des
Gaus findet anfangs Mai in Bieselsberg , OA . Neuenbürg,
statt . Um bei derartigen Zusammenkünften auch die in ihrer
Wirkung vortrefflichen Massenchöre zum Vortrag bringen
zu können , ermahnte Gaudirigent Vinqon - Calw  die Ver¬
treter der Vereine ernstlich , die Pflege der für diesen Zweck
ganz besonders geeigneten „Deutschen Volkslieder " nicht ver¬
nachlässigen zu wollen . In den Pausen erfreute der Lieder¬
kranz Emmingen die Anwesenden durch den Vortrag einiger
Männerchöre.

.4 . Wildberg , 9. März . Bei dem heut . Aushebungs¬
geschäft wurden von 80 Gemusterten 29 (36 °/-,) für taug¬
lich erklärt . Darunter befindet sich ein Freiwilliger.

r . Stuttgart , 6 . März . In dem heutigen Staatsanz.
befindet sich eine Bekanntmachung des Finanzministeriums
betr . die Rechnungsergebnisse der Pensionskasse der Volks¬
schullehrer und der Witwen - und Waisenpensionskasse der
Volksschullehrer vom Rechnungsjahr 1901 . Den Einnahmen
der Pensionskasse der Volksschullehrer im Betrage von
907,352 .70 stehen Ausgaben von derselben Höhe gegen¬
über , sodaß am 31 . März 1902 ein Kassenbestand von 0
verbleibt . Von diesen Ausgaben entfallen auf die in den
Ruhestand versetzten Lehrer und Lehrerinnen evangelischer
Konfession an Gehalten 490,484 .14 auf diejenigen kath.
Konfession 292,051 .95 Der Restaktivstand des Ver¬
mögens beläuft sich auf 1,902,300 Die Einnahmen
der Witwen - und Waisenpensionskasse der Volksschullehrer
betragen 548,179 .74 die Ausgaben belaufen sich auf
532,207 .44 es verbleibt somit ein Kassenbestand von
15,972 .30 »Nl Für jährliche Pensionen an Hinterbliebene
von Schullehrern evangelischer Konfession wurden 298,690 .99
Mark , an solche katholischer Konfession 129,294 .91 ^ aus¬
gegeben . Die Vermögensberechnung ergibt ein Vermögen
von 2,244,189 .59 Im Vergleich mit dem Stand am
31 . März 1901 mit 2,250,192 .01 stellt sich somit am
31 . März 1902 eine Verminderung von 6002 .42 ^ heraus.
Der Personenstand zeigt folgende Zahlen : Beitragspflichtige
nach dem Stand am 31 . Dez . 1901 a) im aktiven Stand:
evangelische Schullehrer 2489 , katholische Schullehrer 1050,
zusammen 3539 , b) im Ruhestand : evangelische Schullehrer
307 , katholische Schullehrer 190 , zusammen 497 , insgesamt
4036 Lehrer . Im Genüsse von Pensionen und Unterstützungen
befinden sich nach dem Stand am 31 . März 1902 1103 Per¬
sonen evangelischer Konfession mit einer jährlichen Pension von
insgesamt 299,014 ^ und 519 Personen katholischer Kon¬
fession mit einer jährlichen Pension von zusammen 134,362
Mark ; somit 1622 pensionsberechtigte Hinterbliebene beider
Konfessionen mit 433,376 Die Zahl der im Genüsse
von Unterstützungen stehenden Hinterbliebenen von Schul¬
lehrern beträgt 135 Personen evangelischer Konfession mit
12,369 und 21 Personen katholischer Konfession mit
2375

Stuttgart , 7 . März . Der erste Nachtrag zum Haupt¬
finanzetat für 1903 und 1904 betr . Acnderungen im Ent¬
wurf des Etatskap . 3 , Staatsschuld , eine Folge des Ent¬
wurfs eines Gesetzes betr . die Tilgung der Staatsschuld
und die Umwandlung des 4prozentigen Staatsanlehens von
1891 — 92 in eine 3 ^ -prozentige Schuld , enthält u. a.
folgendes : Der Kapitalienstand des 4prozentigen Anlehens
beträgt auf 1. April 1903 34 350 800 der am 1. Sept.
1903 fällige Halbjahreszins ist noch mit 4 °/° berechnet , der
zweite auf 1. März 1904 fällige , bereits mit 3 ^ 2°/», was
voraussetzt , daß die Verabschiedung des genannten Gesetzes
spätestens im Mai erfolgt , so daß noch in diesem Monat
die Kündigung gegenüber denen , die die angebotene Um¬
wandlung nicht annehmen , ausgesprochen werden kann.
Ferner ist der Tilgungsbedarf vom 1. April 1903 ab ge¬
mäß den Vorschlägen desselben Gesetzentwurfs neu zu be¬
rechnen gewesen. Es ergibt sich ein Minderbedarf an
Tilgung und demgemäß auch an Zuschuß aus Staatsan-
lehen zur Bestreitung der Tilgungsraten der Staatsschuld
von 221375 Endlich gehen an dem bisher berechneten
neuen Anlehensbedarf für Zwecke der Verkehrsanstalten und
für allgemeine Staatszwecke im ganzen ab 782 900 ^ wo¬
nach verbleiben 48831200 Zur Aufbringung dieses Be¬
trags werden bei Annahme eines Begebungskurses von
99,15 °/» Schuldverschreibungen im Betrage von rund
49200000 auszugeben sein. Der Bedarf im Jahre
1903 kann um 10 Millionen Mark niedriger als im Jahre
1904 angenommen werden , da der Bedarf einer ersten
Rate für den geplanten Umbau des Hanptbahnhofs Stutt¬
gart , die Erweiterung des Bahnhofs Cannstatt , die Ver¬
legung der Hauptbahn von Cannstatt gegen Untertürkheim
und die linksufrige Neckarbahn im Betrage von 10 Millionen
Mark erst im Jahre 1904 eintreten wird . Darnach werden
neue Anlehen aufzunehmen sein im Sommer 1903:
19600000 im Sommer 1904 : 29 600 000 woraus
sich ein entsprechender Minderbedarf an Zins ergiebt.
Nunmehr ergiebt sich mit Zuzählung des Zuschusses aus
Anlehen für 1903 Ausgleichung , für 1904 ein Fehlbetrag
von 106260

r . Stuttgart , 9 . März . Nachdem der Stuttgarter
Gemeinderat in seiner letzten Sitzung beschlossen hat , daS
Gesuch des Vereins für fakultative Feuerbestattung um Ge¬
nehmigung der Erstellung eines Kolumbariums und Krema¬
toriums bei der Regierung zu unterstützen , wird es vou
Interesse sein, zu erfahren , daß das badische Ministerium
des Innern kürzlich die Erbauung eines Krematoriums in
Karlsruhe genehmigt hat.
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r. Untertürkheim, 9. Marz. Gestern nachmittag Hürde
bei der Neckarbrücke die Leiche des am 8. Februar in Eß¬
lingen in den Neckarkanal gefallenen 4jährigen Knaben des
Krokodilwirts Krauter von da aus dem Neckar gezogen.
Nach der Leiche war bis jetzt vergebens gesucht worden.

r. Heilbronn, 7. März. Oberbürgermeister Hegelmaier
begeht in nächster Zeit die Feier seiner silbernen Hochzeitund es wurde in der letzten Gemeinderatssitzung, welche
während der Abwesenheit des Oberbürgermeisters unter dem
Vorsitz des Gemeinderats Kögel stattfand, von dem letzteren
die Anregung gegeben, daß von Seiten der Gemeindever¬
tretung, wie es bei einem solchen Anlaß in allen Städten
üblich ist, eine Beglückwünschung und Ehrung für die Fa¬
milie des Oberbürgermeisters stattfinden solle. Die demo¬
kratische Mehrheit des Gemeinderais lehnte jedoch diesen
Vorschlag ab, offenbar als Demonstration gegen die
Ordensauszeichnung, welche dem Oberbürgermeister vor
kurzem zu teil geworden ist.

r. Reutlingendorf, 7. März. Als vorgestern eine
hiesige ledige 45 Jahre alte Frauensperson von Riedlingen,
wo sie bei der Oberamtssparkasse Zins erhoben hatte, auf
dem Heimweg war, wurde sie laut Riedlinger Zeitung auf
dem Fußweg zwischen Reutlingendorf und Möhringen von
einem Unbekannten plötzlich zu Boden geschlagen, die Augen
verbunden, der Mund verstopft und etwa 70 Schritte weiter
in den Wald geschleppt und vergewaltigt und ihrer Geld¬
börse mit 10 Mark Inhalt beraubt. Von dem Wüstling,
der im Walde verschwand, fehlt bisher jede Spur.

r. Gmünd, 9. März. Gestern abend gegen 9 Uhr
brannte bei Gotteszell ein 2stocktges, von 7 Familien be¬
wohntes Wohnhaus bis auf den Grund nieder. Die Ent-
siehungsursache ist noch nicht ermittelt. Die Bewohner sind
meist nicht versichert.

Deutsches Reich.
Im Fränk. Kurier wird bestritten, daß sich Anhalts¬

punkte dafür ergeben hätten, daß die ehemalige Kron¬
prinzessin Luise  zu dem Dresdener ZahnarztO'Brian
in irgend welchen Beziehungen gestanden oder die Prinzessin
kompromittierendeBriefe geschrieben habe, welche die ehe¬
malige Gattin des Arztes besitzen soll. Die Prinzessin
Luise von Toskana habe eine derartige Anschuldigung
gegenüber ihren Angehörigen mit Entrüstung zurückgewiesen.
Was sie verschuldet gestehe sie zu, aber die Bitte spreche
sie aus: man möge doch nicht ihre Schuld in der Oeffent-
lichkeit vergrößern". Sie sei oft in die Lage gekommen.
Briefe zu schreiben, sie habe auch gern ihrem Herzen über
Personen und Verhältnisse in ihrer aufrichtigen Art Lust
gemacht und Dinge geschrieben, die sie wahrscheinlich jetzt
unterlassen würde, aber niemals habe sie mit O'Brian in
intimen Beziehungen gestanden. O'Briems Ausweisung sei
auch nicht so sehr wegen Besitzes derartiger Briefe, über
welche sich verschiedene Persönlichkeiten in der Umgebung
des Königs und des Kronprinzen verletzt fühlten, geschehen,
sondern mehr wegen Indiskretionen aus diesen Briefen ge¬
legentlich einer Verteidigung der ehemaligen Kronprinzessin
in einer Gesellschaft. Uebrigens hat Herr O'Brian selbst
einem Vertreter des New-Uork Herald erklärt, daß er nur
die von der Prinzessin an ihn gerichteten Briefe empfangen
hätte und darum nicht für ihren Inhalt verantwortlich sei.
Weiterhin wird behauptet, daß Giron für die Prinzessin
nicht mehr existiere und diese habe ihrer Mutter bei ihrer
Seligkeit geschworen, daß sie mit ihm keine Beziehungen mehr
habe und haben werde. Darauf erst habe die Großherzogin
ihre Einwilligung zu einer Zusammenkunft mit ihrer Tochter
gegeben und beim Kaiser für ihr Kind gesprochen.
Schließlich wird noch mitgeteilt, Prinzessin Luise wolle,
wenn ihr verboten bleiben sollte, ihre Kinder zu sehen,
die Giltigkeit des Hausgesetzes, insoweit es mit den Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches in Widerspruchstehe, anfechten.

Berlin, 9. März. Die Germania widmet der Stich¬
wahl im Wahlkreise Münsingen  einen größeren Leit¬
artikel. Darin wird den Protestanten Engherzigkeit vor-
geworfen, da der Bund der Landwirte lieber der frei¬
händlerischen Volkspartei zum Siege verholfen habe als
dem Zentrum. Dem gegenüber sagt die aararische Tages¬
zeitung, daß die Zentr-'mspresse den Versuch mache, die
Leitung des Bundes oer Landwirte dafür verantwortlich
Zu machen. Es seien aber die maßlosen Angriffe der
Zentrumspresse gegen den Bund gewesen, die das Vertrauen
der Bundesmitglieder in Mißtrauen verwandelt haben.

Kaiserslautern, 8. März. Einen entsetzlichen Selbst¬
mordversuch machte im benachbarten Lauterccken der 18
Jahre alte Steinbrecher Lächle wegen angeblicher Arbeits¬
losigkeit. Der Lebensmüde zündete in einem Steinbruch,
m der Absicht, sich selbst das Leben zu nehmen, ein Pulver-
Häuschen, in dem ca. 1 Zentner Pulver lagerte, an. Das
Pulverhäuschen und der Täter flogen in die Lust, doch ist
Letzterer noch am Leben. Er weist schreckliche Ver¬
letzungen  auf ; der Oberkörper ist ganz schwarz gebrannt,
me Haut hängt ihm in Fezen am Leib, ein Auge ist ganz
verloren und das Gesicht vollständig entstellt. Lächle
wurde durch die Sanitätskolonne in das Distriktskranken¬
haus verbracht.
» - A"dau, 9. März. Advokat Lachenal kam gestern früh
"ach Lindau und hatte eine Besprechung in der Villa Tos-
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Trier, 8. März. Von den Kanzeln wurde heute mittag
verkündigt, daß das bekannte Publikandum des Bi¬
schofs Kornm als nicht geschehen zu betrachten ist'

Wie wir schon andeuteten, bedeutet dieser Rückzug des
Bischofs nicht zugleich ein Ausgeber: des Prinzips. Das
Vorgehen des Bischofs war nur zu einem ungünstigen Zeit¬
punkt gewählt, weshalb die Klugheit dem Papst gebot Ent¬
gegenkommen zu zeigen. Hoffentlich ist letzteres nicht durch
irgend welche Konzession bezüglich Beseitigung des § 2 des
Jesuitengesetzes erreicht worden. Im 'Trierer Schulfall
war der Staat einfach in seinem Recht.

Nachfolgende Meldung ist geeignet etwaige Zweifel be¬
züglich des letzteren Punktes zu beheben:

Berlin, 9. März. Zur Zurücknahmeerklärungder
Trierer Bekanntmachung erfährt die Nat.-Ztg. zuverlässig,
daß seitens der preußischen Regierung weder eine Zusicherung
irgend welcher Art gegeben worden ist, um die Zurücknahme
zu erlangen, noch kirchlicherseits eine Bedingung gestellt
worden ist.

Trier, 9. März. Die Verlesung der Zurücknahme des
bischöflichen Publikandums erfolgte in feierlicher Form von
sämtlichen Kanzeln der katholischen Kirchen nach einer Ver¬
ordnung des Papstes im Auftrag des Bischofs Kor  um.
Der Kurie soll dagegen seitens des preußischen Kultus¬
ministeriums die Zusicherung erteilt worden sein, daß einige
vom Bischof beanstandete Lehrbücher für Geschichte und
Litteratur in der paritätischen Schule abgeschafft werden.
Die Zurücknahme des Publikandums erfolgte mit der Ver¬
kündigung, daß die preußische Regierung wegen Abstellung
der Beschwerden der Trierer Katholiken sich mit dem Papst
geeinigt hätte.

Schwerin(Mecklenburg), 7. März. Die Mecklenburger
Nachrichten veröffentlichen an der Spitze des Blattes folgende
amtliche Mitteilung: Auswärtige und inländische Blätter
brachten in jüngster Zeit Mitteilungen über einen am
Schweriner Hof angeblich bestehenden Hofskandal.
Die Mitteilungen enthalten schwere Anschuldigungen und
Verdächtigungen eines im Auslande weilenden Mitgliedes
des großherzoglichen Hauses. Das großherzogliche Staats-
ministerium ist deshalb in Wahrung der Interessen des
großherzoglichen Hauses in Ermittelungen eingetreten, welche
die völlige Unbegründetheit der Berichte
ergaben.

Aus Posen wird berichtet: Ueber Versetzung von Bahn¬
beamten aus der Provinz Posen nach dem Westen erfährt
das Posener Tagebl., daß es sich um 300 ausschließlich
polnische Beamte handle, die zum1. April versetzt würden.
Bei dieser Maßregel spielen nur nationale, keinenfalls aber
konfessionelle Erwägungen mit.

Gerichtssaal.
München, 8. März. Im Prozeß gegen die StiftS-

vorsteherinv. Heusler  wurde heute früh 1'/- Uhr das
Urteil gesprochen. Die Angeklagte wurde, wie schon gemeldet,
wegen Körperverletzung zu 6Jahren Zuchthaus  und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
7 Jahre Zuchthaus beantragt. Die Angeklagte schluchzte
laut auf. Vor dem Gerichtsgebäude warteten trotz der vor¬
gerückten Stunde Hunderte auf das Urteil. Die ganze
Nachmittagssitzung war durch das vierstündige Plaidoyer
des zweiten Staatsanwalts Aull und die Verteidigungsrede
des Rechtsanwalts Dr. v. Pannwitz ausgefüllt worden.
Die Angeklagte blieb dabei, daß sie unschuldig sei. Da¬
gegen erklärte der Staatsanwalt, daß noch niemals ein
Indizienbeweis so vollständig gelungen sei, wie im vor¬
liegenden Fall. Die an die Geschworenen gerichtete Frage
lautete: „Ist die Angeklagte schuldig, der Minna Wagner
vorsätzlich Gilt beigebracht zu haben in der Absicht, deren
Gesundheit zu schädigen?" (Z 229). Der Verteidiger hatte
sein Plaidoyer mit den Worten geschlossen: Wenn Sie die
Angeklagte schuldig sprechen, dann ist das Urteil fürchter¬
lich, denn das Mindeststrafmaß ist 1 Jahr Zuchthaus. Mil¬
dernde Umstände kennt dieser Paragraf nicht. Die Indi¬
zien sind jedenfalls nicht hinreichend um auf Grund derselben
ein solch folgenschweres Urteil zu fällen. Wenn Sie die
Angeklagte nicht freisprechen wollen, dann ersuche ich Sie,
zum mindesten den Schlußsatz: „um die Gesundheit der
Wagner zu schädigen", zu verneinen. Bei der SlrajM-
messung hat der Gerichtshof das hartnäckige Leugnen der
Angeklagten und die an den Tag gelegte niedrige Gesinn¬
ung in Betracht gezogen. Strafmildernd kam lediglich die
bisherige Unbescholtenheit der Angeklagten in Betracht.

Leipzig, 10. März. Seit einigen Tagen wird der
Zusammenbruch  der Leipziger Bank vor dem Schwur¬
gericht verhandelt.

Wilhelmshaven, 9. März. In dem Prozeß  wider
dem Matrosen Köhler  vor dem Oberkriegsgericht be¬
fürworteten der Oberstabsarzt Meier und Generaloberarzt
Kleffel Ueberweisung des Angeklagten in eine Irrenanstalt
zur Beobachtung seines Geisteszustandes. Der Ankläger,
Kriegsgerichtsrat Zeit, widersprach dem Antragdes Vertei¬
digers nicht. Trotzdem beschloß der Gerichtshof die Ableh¬
nung des Antrages.

Ausland.
Bozen, 6. März. Der Gemeinderat faßte auf den

Antrag des Bürgermeisters mit allen gegen eine Stimme
einen Protestbeschlich gegen die klerikale Hetzagitation wegen
der geplanten evangelischen Kirche. Auf der Galerie lärmte
klerikales Publikum.

Rom, 8. März. Der Papst erklärte trotz der Bsttcn
des Leibarztes Lapponi, er möge sich schonen, er befinde
sich wohl und könne seine Pflichten nicht vernachlässigen und
daher die Gläubigen, die aus der Ferne gekommen seien,
um ihm zu huldigen, nicht länger warten lassen. Infolge

dessen wurden heute mittag im Thronsaal gegen 5000 Pil¬
ger aus Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Belgien em¬
pfangen. Ansprachen wurden nicht gehalten.

Neapel, 9. März. Der Vesuv ist wieder in Tätig¬
keit.  Er wirft Asche und glühende Massen aus.

Belgrad, 8. März. Aus Anlaß der 21. Wiederkehr
des Tages, an dem Serbien zum Königreich proklamiert
wurde, fand gestern im Schlosse ein Essen statt. Der
König  trank auf das Wohl der in Serbien vertretenen
Souveräne. Serbien, sagte er, sei glücklich, während dieser
langen Zeit ein Element des Friedens und der Ordnung
auf der Balkanhalbinsel gewesen zu sein, und wolle es auch
fernerhin bleiben, wobei es auf die Unterstützung der Sou¬
veräne Europas rechnen zu dürfen glaube. Die Musik
spielte hierauf die türkische Hymne. Der türkische Gesandte,
Fethy Pascha, erwiderte im Namenjdes diplomatischen Korps
mit einem Trinkspruch auf den König und die Königin, wo¬
rin er den Friedensbestrebungen Serbiens volle Anerkennung
zu Teil werden ließ.

Montreal, 8. März. Auf dem auf dem Lorenzstrom im
begriffenen nahezu fertiggestellten Dampfer Montreal brach
Feuer aus. Der Dampfer wurde völlig eingeäschert, wo¬
durch ein Schaden von etwa 500000 Dollars entstand.
Um dem Feuer zuzuschauen hatten Hunderte von Personen
das" Dach eines Warenschuppens am Ufer bestiegen. Das
Dach brach ein. Eine Person ist tot, über hundert er¬
litten Verletzungen.

Kairo, 8. März. Der deutsche Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich sind heute hier eingetroffen. Sie unter¬
nahmen heute nachmittag eine Rundfahrt durch die Stadt
und besichtigen in Begleitung des Gefolges und des deut¬
schen Gesandten die Sehenswürdigkeiten. Morgen werden
die Prinzen offiziell vom Khedive empfangen, der ihnen zu
Ehren am Dienstag ein Diner gibt. Morgen abend findet
ein Diner auf der deutschen Botschaft statt.

Haifa, 26. Febr. (Aus Palästina .) Einen Pri¬
vatbrief entnehmen wir das folgende: Endlich ist der böse
Gast, die Cholera, von Palästina gewichen. Mit großem
Dank gegen Gott dürfen wir rühmen, daß die Seuche von
Haifa fern geblieben ist, während dieselbe rund um uns
herum gewütet hat. In Gaza, Lydda und Liberias sollen
je ein Drittel der Bewohner der Krankheit zum Opfer ge¬
fallen sein; die deutsche Kolonie blieb jedoch unversehrt.
Unsinnigerweise wurde auch Haifa in die Quarantäne-Maß¬
regeln hereingezogen, während hier nicht eine Erkrankung
vorkam. Dieses führte zu vielen Unannehmlichkeiten, Ge-
fchäftsstörungen und anderen Verlusten, da die Zufuhren von
außen aufhörten. Manche Warensendungen waren Monate
lang unterwegs und verdarben. Die Briefpost erhielten
wir oft erst in 12 bis 16 Tagen; z. B. brauchte ein Brief
von Jaffa-Jerusalem9 bis 12 Tage, ein Telegramm von
dort 3 bis 4 Tage re. Die Abschließungsmaßregeln wur¬
den von der türkischen Sanitätsbehörde so schlecht gehand-
habt, wie nur möglich. Um 1 „Bischlik" (eine halbe Mark)
konnte jeder durch den Kordon kommen; überhaupt waren
die türkischen Beamten nur darauf aus, aus der Geißel
Gottes Geld herauszuschlagen. D. R.

Caracas, 9. März. Ein Erlaß stellt die venezolanische
Blockade des Orinoco wie der Häfen Uanda und Carupano
wieder her.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Ebhause « , 9. März . Am letzten Samstag verkaufte die

hiesige Gemeinde aus dem Waldteil Hardt ca. 450 Festm. Langholz.
Dasselbe wurde in vier Losen ausgeboten und zugesagt: Los l zu
128,6 Proz ., Los II zu 126,4 Proz., Los lll zu 125,3 Proz . und
Los IV zu 124 Proz. des Revierpreises.

Stuttgart , 9. März . (Landesproduktenbörse .) Im
Wochenverlauf war von Argentinien in Weizen etwas mehr An¬
gebot und wurden auch Abschlüsse gemacht. Die Preise für
prima Qualitäten blieben ziemlich gleich, während geringere
Qualitäten , welche die Mehrheit der Ernte zu bilden scheinen,
im Preis nachgeben. Hier ist ruhiges Geschäft bei unveränder¬
ter Marktlage . — Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen, württ . 17.25
bis 17.50, fränkischer 17.25—17.75, Rumänien, prima 18.00—16.75,
dto ., sekunda, 17.50—18.00, Ulka 17.75—18.50, Rostoff Azima
17.75—18.50, Amerikaner 13.50—18.75, Kernen, Oberländer 17.50
bis 17.75, Unterländer 17.25—17.50, Dinkel 11.00—12.25, Roggen,
württ ., 14.50—15.75, russ. 15.50—16.00, Gerste, württ ., 15.25 bis
16.50, Pfälzer (nominell) 18.00—19.00 , bayrische 15.75—16.50,
Tauber 16.75—17.00, ungarische 16.50—19.00, Hafer, Oberländer
14.75, Unterländer 14.25, Mais Mixed 13.75, Laplata gesund 14.25.
— Mehlpreise  per 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 28.50
bis 29.00, Nr . 1: 26.50- 27.00, Nr . 2 : 25.- 25.50, Nr . 3 : 23.50
bis 24.00, Nr . 4 : 20.50—21.00. Suppengries 28.50—29.00, Kleie
9.00 ^

r. Stuttgart , 7. März . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 39 Ochsen, 41 Farren , 35 Kalbeln und Kühe, 187 Käl¬
ber, 309 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 10 Farren , 14
Kalbeln und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus V, bx
Schlachtgewicht: Ochsen 69—70 »s, Farren 55—57 ^f, Kalbeln und
Kühe 58—63 ^s, Kälber 84—90 Schweine 61—63

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Seeger,  Acciser , 87 I . a., Garrweiler . — I.

Maier,  z . Sonne , 43 I . a., Schopfloch. — Franz Joseph Ger-
t i s , Briefträger a. D-, 58 I . a., Herrenberg. — Johannes Bökle,
Kaufmann, 65 I . a., Nebringen.
Druck und Verlag derG. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckerei(Euil
ZaUer) Nagold— Für die Redaktion verantwortlich: K Paur.

Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost
boten, unfern Ansträgerinnen und der Expeditiond. Bl.
für den Monat März Bestellungen auf unser Blatt ent-
gegcngeuommcn und die fehlendeu Nummern bereitwilligst
aachgcliefert.



Stadtgemeinde Nagold.

Im Distrikt Badewald Abt . Sulzcröschlc Ebene und Sulzeröschle
Hang kommen am

Donnerstag , den 12. März
400 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel

und 2500 Büschel Nadelrcis nebst 3
Schlagraumlosen zum Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

oben auf der Ebene am Waldtrauf
auf der Höhe der sogen . Weinsteige.

Stadtgemeinde Nagold.

WailfmDMltLtW.
Im Distrikt Lemberg Abt . Lemberg Ebene , Lielach und Hinterer

Teichelwald kommen am

Freitag , den 13. März
200 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel

und 600 Büschel Nadelreis zum Auf¬
streich.
Zusammenkunft morgens S Uhr auf

der Freudeustädter Straße veim Haitcrbacher
Wegzeiger.

Nagold.

Bahriiis-Aulition.
Am Freitag , den 13 . März d . I . vormittags von 8 /2

Uhr an findet im Haufe des Gottlob Koch, Strickers eine Fahrnis¬
versteigerung statt , wobei vorkommt:

Etwas Gold und Silber , 1 Taschenuhr,
Bücher , Frauenkleidcr , Betten und Lein¬
wand , Küchengeschirr , Schreinwerk wo¬
runter 1 Kommode , l Kleiderkasten,

l hartholzener Tisch , 1 Sopha , 2 angestrichene Bettladen . Ferner
allerlei Hausrat , worunter 1 Regnlateur , Spiegel , Lampen u . s. w.

Liebhaber werden hiezu eingelade1.

msckkk LlsnciLnä ^vsisre Wäsche
o !,ns ciiesse ru Lcbscien,

st uns § slck
^ lien meisten LerctMen ru tisden,

Haiterbach.

Voäes -LiiLvisv.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten mache ich die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Frau

tüirisliaus klink,
§eb . Nspp,

Dienstag früh nach kurzer Krankheit im Alterl
von 61 Jahren an einem Schlaganfall gestorben ist.

Der trauernde Gatte
Christian Klink , all Sonnenwirt.

Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 1 Uhr statt.

K. Amtsgericht Nagold.
In das

GenvssenschastsreMer
Bd . II Bl . 50 ist heute bei dem
Darlehenskassenverein Wild¬
berg E. G. m. u. H. eingetragen
worden:

An Stelle des »erst. Mitglieds
des Vorstands und zugleich Stell¬
vertreters des Vorstehers Louis
Geiger , res. Stadtpflegers ist als
weiteres Mitglied des Vorstands,
Friedrich Straub , Landwirt und
als Stellvertreter des Vorstehers,
Gemeinderat Mangold gewählt
worden.

Den 9. März 1903.
Amtsrichter:

S ch m i d.

Gemeinde Sommenhardt.

Brennholz-
Verkauf.

Am Freitag den 13 . März
ISO 3 von vormittags8 V2 Uhr
an , werden aus den hiesigen Ge-
meindewaldungen,Tannenhard,Obere
und untere Halde verkauft,

20 Rm . buchenes Scheiterholz,
103 „ Nadelholzscheiter.

Abfuhr günstig.
Zusammenkunft beim „Anker " in

Kemheim.
Gemeinderat:
Borstand Luz.

Nagold.
Nächste InnLtztuiiÄe Freitag

13 . März.
Iktliiiiniilv.

Nagold.
Verkaufe ungefähr 15 Stück ge¬

sunde starke

'' Wienen-
" HlöMer,

noch genügend mit
Fuiter versehen , wegen Mangel an
Platz

Th . Kehle,
Flaschner.

Nagold.
Schönen

Sommerweizen
und Gerste

zur Saat kann abgebcn
Bäckermeister Moser.

Oberschwandors.
Schönen

Jselshausen.

vLNKSLKUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers

Johannes Wanler , ^
Sattler, I

insbesondere für die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts , sowie für die zahlreichen
Blumenspenden , für die erhebenden trostreichen

Worte des Herrn Pfarrers , sagt den innigsten Dank

die tiestrauernde Mutter
Christiane Rauser , alt Schultheißen Wime.

U- f E

Sommer-
Weizen

zur Saat , hat zu verkaufen
Joh . Gg . Günther.

Mötzingen OA . Herrenberg.

IMHaber
sehr schönen, frühen und späten je
ca. 15 Ztr . hat abzugcben.

E . Schüttle.
Nagold.

Ich verkaufe im Auftrag ein be¬
reits noch neues , wenig gebrauchtes

Fahr¬
rad,

um annehmbaren Preis.
David Graf.

Nagold.
Ein größerer

KmiltMten
ist zu verkaufen ; derselbe kann auch
in kleineren Teilen abgegeben werden.

Benz , Schloffermeister.

Nagold.
Sein Lager in

Rot - und
Weißweine«

^ _ ,_ verschiedener Jahrgänge
bringt in empfehlende Erinnerung.

Küfer.

Wer durch mich
Nagold.

(Kunstdünger besonders auch sür Hopsen .)
beziehen will , ist gebeten gefl . Aufträge in Bälde zu geben.

Grrtekttnstz. Löwen.
Wildberg.

Itkinbruch-Verkans.
Meinen Steinbruch im Meidling auf Rothfelder Markung ver¬

kaufe ich wegen Aufgabe der Steinbrecherei ; in demselben sind schöne
Felsen abgeräumt , welche zu Bau - und Hausteinen auch Pflastersteinen
geeignet sind ; auch werden 60 laufende Meter Rollbahn , samt Kipp¬
wagen , Geschirr und Geschirrkiste einzeln oder dazu abgegeben;
es kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

G. Hörrrnarm, Pflasterer.

IWM" Für Magenleidende!
Allen denen , die„ sich

«durch Genuß mangelhaft«
«Speisen oder durck

durch Erkältung oder Neberladung des Magens,
er , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter!

unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie
MasenkaLarrh , Magenkrampf,

merzen , schwere Gerdauung oder Verschleimung
»ugezogen haben,sei hiermit ein gutesHausmittel empfohlen,dessenvorzügliche !
silsame Wirkungsn schon seitvielenJahren erprobtfind . Es ist dies d. bekannte s

Vcrdairungs » und Blutreinigungsmittel , der

! Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
i mit gutem Wein gerettet , und stärkt und belebt den ganzen Verdauung ?- 1

. . . !Lse'>organiSmus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein
! beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
s verdorbenen krankrnachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil-
«düng gesunden Blutes.
! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübsl
i meist schon im Keims erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine An-

« wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
«vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstöße « , Sod-
! - rennen , Blähungen , Rcbelkeit mit Erbrechen , di - bei chronischen
i (veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftretrn , werden oft nach
j einigen Mal Trinken beseitigt.
! und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-

Krrrpioirstopsrrtttz nmng . Kolttfchmerzem , Herzklopfen , Schlaf-
1 lofigkeii , sowie Biutanftauungrn in Leber , Milz und Pfortadersystem

(Hämorrhoidalleiden ) werde « durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Rnverdaulichkeit , verleiht dem

! Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Liutmaugel,!
' ' " sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-

, Hafter Blutbildung und eines krankhafte » Zustandes !
er Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

und Gemütsversiimmnng , sowie häufige » Kopfschmerzen , schlaflose«
Nächte « , stechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen JmpulS . WM " Kräuter -Wein !
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u . Dankesschreiben beweisen dws.
Kränter - Weiu ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,28 und 1,78 in Nagold,
Hailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteiz , Wildberg,!
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken . I

Auch versendet die Firma „ Vlndvot vUrlov , HVootstr . 8S " !
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Origmalpreisen nach allen Orten!
Deut schlands porlo - und kistcfrei.

AI V or wirrt ^
Man verlange ausdrücklich

AW - Nnksrt IlllrieküselLv » —Hrüutorvmn.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittet , seine Bestandteile find : Ma - !

ilagawein 480,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebrr-
! eschensaft 180,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , AniS , Heleaeuwurzel , amerik . !
s Kraftwurzel , Tnzianwurzel , Kalmwurzrl aa 10,0.

liouveris laih^ufckruol!
ein - s »ä mvdr-

l»rd!g

ILsksrt iv
bester LuskükrrmZ

uvä 2U billigen kreisen
ckis kuvtillpuolcök'si ä. 61.

Hochdorf.

A Zimmer-
Geselle«

werden sofort gesucht.
Frank, Zimmcrmeister.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
hat bis Georgii zu vermieten

Rauser , Metz ger.
Frachtbriefe bei 6 iV. Baisse.

Aohnungsgesucb
mit Aerkstätte.
Suche eine Wohnung mit 3 —1

Zimmer , samt Zubehör und einer
Werkstätte zu mieten.

Näheres durch die
Expedition ds . Bl.


	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]

